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Ergebnisse der Haushaltsbefragung 
 

Bei der Haushaltsbefragung am Donnerstag, den 14. Juli 2011, sind rd. 2.000 Haus-

halte angeschrieben worden, die Rücklaufquote betrug rd. 40 %. Geantwortet haben 

1.550 Personen (älter als 5 Jahre). Der auswertbare Stichprobenumfang beträgt 

6,3 % der Gesamtbevölkerung (24.774 Einwohner). Die Quote ist ausreichend, um 

Aussagen über das Verkehrsverhalten der Bevölkerung und das Fahrtenaufkommen 

im Binnenverkehr zu erhalten. Nachfolgend werden bei wesentlichen Daten und Ta-

bellen auch die Vergleichszahlen der Haushaltsbefragung vom Do., 6. Juli 1989 an-

gegeben. Aufgrund des gleichen Fragebogens sind die Ergebnisse der Haushaltsbe-

fragungen aus den Jahren 1989 und 2011 direkt vergleichbar. 

 

Die Fragestellung richtete sich neben den Angaben über allgemeine sozio-demogra-

phische Daten (Alter, Beruf, Führerscheinbesitz, Pkw-Besitz) vor allem auf sämtliche 

Fahrten und Fußwege, die am Stichtag von den Einwohnern Starnbergs unternom-

men worden sind. 

 

Die Auswertungen der Haushaltsbefragung dienen sowohl zur Ermittlung der Binnen-

verkehrsbeziehungen (Binnenverkehrsmatrix) als auch als Prognosegrundlage zur 

Ermittlung des künftigen Verkehrsaufkommens. Alle nachfolgenden Daten sind Hoch-

rechnungen der Stichprobe auf die Gesamtbevölkerung von Starnberg. 

 

Für die Tabellen und Darstellungen im nachfolgenden Text wurden die 22 Verkehrs-

zellen in Starnberg (siehe Anl. 1) zu 9 Verkehrsbezirken mit folgenden Kurzbezeich-

nungen zusammengefaßt (in Klammern: zusammengefaßte Verkehrszellen).  
 
 Bezirk I : Stadtzentrum südl. Hauptstraße und Münchner Straße (1, 2) 
 Bezirk II : West (Possenhofener- und Weiheimer Straße (12, 13) 
 Bezirk III : Söcking (9, 10, 11) 
 Bezirk IV : Nordwest (innen) zwischen Söckinger- und Hanfelder Str. (3, 6, 7) 
 Bezirk V : Nordwest (außen), Wohngebiete an der Riedeselstraße (8) 
 Bezirk VI : Nord, Wohngebiet zwischen Hanfelder Straße und Bahn (4, 5) 
 Bezirk VII : Ost; Gewerbe- und Wohngebiet östlich der Bahn (14, 15, 16) 
 Bezirk VIII : Percha (18) 
 Bezirk IX : Hadorf, Hanfeld, Leutstetten, Perchting, Wangen (17,21 – 23) 
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In Abb. 1 ist die Einwohnerverteilung der Stadt Starnberg nach Geschlecht und Alter 

dargestellt (sog. „Alterspyramide“). 

 
 

Altersverteilung 2011 
 

 männlich weiblich 
 Su.: 11.744 Su.: 13.030 

 
 Personen Personen 
 
Abb. 1 : Einwohner der Stadt Starnberg nach Geschlecht und Alter 
  Quelle: Melderegister zum 15.9.2011 (24.774 Einwohner) 

 

 

 

Um zuverlässige Aussagen zur Mobilität der Bevölkerung zu erhalten, ist die ausrei-

chende Übereinstimmung der Altersverteilung der Stichprobe mit der Alterspyramide 

notwendig. Leider haben die 21 – 44-jährigen etwas unterdurchschnittlich geantwor-

tet (Probleme mit Datenschutz?), während die über 65-jährigen überproportional ge-

antwortet haben: 
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Altersgruppe 6 – 20 21 – 44 45 – 65 über 65 

Alterspyramide 

Stichprobe 2011 

15,5 % 

12,0 % 

31,1 % 

28,8 % 

30,3 % 

30,0 % 

23,1 % 

29,2 % 

Stichprobe 1989 15,1 % 32,0 % 31,8 % 21,0 % 

 

Zur Stichprobe 1989 liegen leider keine Sollwerte vor. Es zeigt sich aber, daß in den 

letzten 22 Jahren die Zahl der über 65-jährigen in Starnberg deutlich zugenommen 

hat. 
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1. Verkehrsverhalten der Bevölkerung 
 

Von der Gesamtbevölkerung sind am Donnerstag, den 14. Juli 2011, rd. 88 % als 

Verkehrsteilnehmer entweder zu Fuß oder mit irgendeinem Verkehrsmittel in Erschei-

nung getreten (1989: 88 % von 20.056 Einwohnern). Auf jeden dieser Verkehrsteil-

nehmer entfallen am Erhebungstag im Mittel 4,14 Fahrten und (selbständige) Fuß-

wege, so daß insgesamt 90.489 Ortsveränderungen (Fahrten und  Fußwege) von 

den Bewohnern der Stadt Starnberg unternommen wurden. Erfaßt wurden alle 

Fahrten der Einwohner, auch diejenigen, die außerhalb von Starnberg durchgeführt 

wurden (1989: 83.120 Fahrten und Wege, d.h. 4,71 Fahrten und Wege pro Ver-

kehrsteilnehmer; insgesamt 83.120 Ortsveränderungen). Somit hat gegenüber 1989 

die Mobilität der Bevölkerung um 12 % von 4,71 auf 4,14 Fahrten und Wege pro Tag 

und Verkehrsteilnehmer abgenommen.  

 
 2011 1989 

zu Fuß 17,3 % (15.658 Wege) 17,6 % (14.526) 
Rad 7,2 % (6.529 Fahrten) 13,1 % (11.005) 
Krad/Moped 1,2 % (1.076 Fahrten) 1,9 % (1.554) 
Kfz-Selbstfahrer    55,8 % (50.524 Fahrten) 50,8 % (42.239) 
Kfz-Mitfahrer 9,5 % (8.551 Fahrten) 8,8 % (7.338) 
ÖPNV 9,0 % (8.151 Fahrten) 7,8 % (6.458) 

 100,0 % (90.489 Fahrten u. Wege) 100,0 % (83.120) 
 
Tab. 1 : Verkehrsmittelwahl der Einwohner von Starnberg  
  Vergleich der Ergebnisse der Haushaltsbefragungen vom Do., 6. Juli 1989 

und Do., 14. Juli 2011 

 

Der Anteil der Fußwege ist in den 22 Jahren seit 1989 mit rd. 17,5 % fast gleich ge-

blieben, dagegen hat sich der Anteil der Radfahrten an allen Ortsveränderungen ge-

genüber 1989 von 13,1 % auf 7,2 % fast halbiert trotz vergleichbarem Wetter (trok-

ken, aber kühl). Dagegen haben die Kfz-Fahrten gegenüber 1989 erheblich, d.h. um 

20 % zugenommen, auch bei den Kfz-Mitfahrern ist eine deutliche Zunahme um  

17 % zu verzeichnen. 65 % aller Ortsveränderungen werden mit dem Pkw durchge-

führt. Die Zahl der Mopedfahrer ist dagegen um fast ein Drittel zurückgegangen. 

 

Die Benutzung öffentlicher Verkehrsmittel lag mit einem Anteil von 9,0 % an allen 

Ortsveränderungen nur etwas höher als im Jahr 1989 mit 7,8 %; absolut gesehen ist 
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das aber ein Zuwachs um 26 % im ÖPNV. Der sog. Modal-Split-Wert, das ist das 

Verhältnis von Individualverkehr zu öffentlichem Nahverkehr, beträgt für die Bürger 

Starnberg 88 : 12, d.h. der ÖV-Anteil beträgt 12 % an allen motorisierten Fahrten. 

1989 lag dieser Wert bei 11 % (Modal-Split 89 : 11). 

 

Werden alle Personenfahrten mit Verkehrsmitteln (einschl. Radverkehr 74.831 Per-

sonenfahrten/Tag) berücksichtigt, so entfallen 
 
 80 % auf private Kfz 
  (60.151 Personenfahrten mit Kfz) 
 
 9 % auf das Fahrrad 
  (6.529 Radfahrten) 
 
 11 % auf öffentliche Verkehrsmittel 
  (8.151 Fahrten mit Bus, Bahn, Taxi) 

 

Zum Vergleich: 1989 entfielen 75 % auf private Kfz, 16 % auf das Fahrrad und 9 % 

auf öffentliche Verkehrsmittel (Bus, Bahn, Taxi). In Starnberg hat sich in den 22 Jah-

ren seit 1989 die Mobilität eindeutig in Richtung Pkw verschoben, zu Lasten von 

Fahrrad und Moped. 

 

Einen generellen Überblick über das Verkehrsverhalten der Bevölkerung ermöglicht 

die Anlage 2 (Einzelwerte in Tabelle 2 und Anlage 3). Hier sind Verkehrsteilnahme, 

Fahrtenhäufigkeit und Verkehrsmittelwahl in Abhängigkeit vom Pkw-Besitz und vom 

Alter aufgetragen, wobei nur  der Kfz-Verkehr und ÖPNV, aber kein  Radverkehr und 

keine  Fußwege betrachtet werden. 

 

Die Verkehrsteilnahme  liegt im Mittel bei 77 %, d.h. 77 von 100 Einwohnern von 

Starnberg haben am Stichtag einen Pkw oder ein öffentliches Verkehrsmittel benutzt 

(1989: Verkehrsteilnahme 74 %). Bei Pkw-Besitzern lag die Verkehrsteilnahme höher 

(84%), bei Nicht-Pkw-Besitzern niedriger (68 %). Selbstverständlich ist auch, daß die 

Verkehrsteilnahme mit zunehmendem Alter niedriger wird; dies gilt vor allem für Per-

sonen älter als 65 Jahre, die in den meisten Fällen nicht mehr im Berufsleben stehen, 

so daß der Zwang täglicher Fahrten zum Arbeitsplatz entfällt (Verkehrsteilnahme  

68 %). Trotzdem weisen Pkw-Besitzer auch in höherem Alter (> 65) noch eine Ver-

kehrsteilnahme von 80 % auf (1989: 74 %). 
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Verkehrs- 
teilnehmer 

je 100 Pers. 

Fahrten 
pro 

Person 

Fahrten 
pro Ver- 

kehrsteiln. 

ÖV- 
Anteil Alters- 

gruppe 
Pkw- 
Besitz 

2011 1989 2011 1989 2011 1989 2011 1989 

          6-14 nein 79 66 2,35 1,73 2,98 2,61 46 % 32 % 

          15-17 nein 75 71 2,61 2,53 3,51 3,55 44 % 40 % 

          18-20 insges. 81 90 3,27 4,35 4,05 4,83 18 % 6 % 

          21-44 ja 
nein 
insges. 

87 
74 
81 

92 

76 

85 

3,18 
2,62 
2,95 

4,18 

3,37 

3,86 

3,66 
3,55 
3,62 

4,55 

4,44 

4,51 

6 % 
15 % 

9 % 

6 % 

11 % 

8 % 

          45-64 ja 
nein 
insges. 

85 
70 
80 

84 

65 

76 

3,17 
2,48 
2,95 

3,45 

1,94 

2,86 

3,72 
3,54 
3,67 

4,12 

3,00 

3,75 

6 % 
12 % 

8 % 

7 % 

16 % 

10 % 

          über 65 ja 
nein 
insges. 

80 
56 
68 

74 

39 

54 

3,06 
1,83 
2,44 

2,50 

0,98 

1,62 

3,83 
3,26 
3,59 

3,38 

2,48 

3,00 

7 % 
15 % 
10 % 

3 % 

38 % 

15 % 

          Summe ja 
nein 
insges. 

84 
68 
77 

86 

63 

74 

3,15 
2,33 
2,76 

3,61 

2,17 

2,87 

3,73 
3,41 
3,59 

4,22 

3,44 

3,87 

6 % 
20 % 
12 % 

6 % 

19 % 

11 % 

 
Tab. 2 : Verkehrsteilnahme, Fahrtenhäufigkeit und Verkehrsmittelwahl in Abhän-

gigkeit von Alter und Pkw-Besitz (ohne Radfahrten und Fußwege) 
 Vergleich heutiges Verkehrsverhalten 2011 zu 1989 (kursiv) 
 

 

Wichtigstes Indiz für das Verkehrsaufkommen ist die Zahl der Kfz-Fahrten/Tag je 

Verkehrsteilnehmer. Die Fahrtenhäufigkeit  liegt im Mittel bei 3,59 Fahrten pro Tag 

und Verkehrsteilnehmer (1989: 3,87 Fahrten/Tag; Abnahme um –7 %). Die Pkw-Be-

sitzer weisen mit 3,73 Fahrten/Tag eine um 9 % stärkere Mobilität auf als die Nicht-

Besitzer mit 3,41 Fahrten/Tag (siehe Tab. 2 und Anl. 4). Insgesamt hat die Fahrten-

häufigkeit der 21 – 65 Jahre alten Verkehrsteilnehmern seit 1989 fast durchwegs ab-

genommen, vor allem bei den jüngeren Einwohnern. Deutlich zugenommen hat sie 

dagegen bei den über 65-jährigen. Diese wachsende Bevölkerungsgruppe hat ihre 

Mobilität mit ins Alter genommen (Zunahme der Verkehrsteilnahme von 54 % auf  

68 %, Zunahme der Fahrtenhäufigkeit von 3,00 auf 3,59 Fahrten/Verkehrsteilneh- 

mer). 

 

In Anlage 2 sind weitere Angaben zum Verkehrsverhalten aufgeführt, z.B. unter-

schiedliches Verhalten nach Geschlecht, Alter und Erwerbstätigkeit in Abhängigkeit 
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vom Pkw-Besitz. Deutlich ist zu erkennen, daß Pkw-Besitzer öffentliche Verkehrs-

mittel nur in 6 % aller Fälle wählen wie 1989. Nicht-Pkw-Besitzer benutzen dagegen 

für 20 % ihrer Fahrten öffentliche Verkehrsmittel. Für die verbleibenden 80 % der 

Fahrten steht ihnen ein fremder Pkw zur Verfügung (z.B. ein Firmenwagen oder es 

fährt die Ehefrau den Wagen des Mannes), oder sie haben die Möglichkeit, mit je-

mandem mitzufahren. 1989 lag der Anteil der Fahrten mit öffentlichen Verkehrsmit-

teln bei Pkw-Besitzern ebenfalls bei 6 %, die Nicht-Pkw-Besitzer benutzten für 19 % 

ihrer Fahrten öffentliche Verkehrsmittel. 

 

In Tabelle 3 sind, getrennt nach verschiedenen Wohnbezirken, die Pkw-Besitzer pro 

1.000 Einwohner angegeben. Für Starnberg ergibt sich ein Mittelwert von 523 Pkw-

Besitzern pro 1.000 Einwohner. Die Spanne reicht von 412 der Bewohner Stadtzen-

trum bis zu 607 der Bewohner zwischen der Söckinger und der Hanfelder Straße. In 

den Außenortsteilen ist der Pkw-Besitz noch höher (616). Entsprechend ist auch die 

Fahrtenhäufigkeit der Bewohner im Stadtzentrum mit 2,45 Fahrten/Einwohner am 

geringsten, nur unterboten von den Einwohnern in Percha mit 2,27 Fahrten je Ein-

wohner. Im Stadtzentrum kann vieles zu Fuß erledigt werden, deshalb die kleinere 

Fahrtenzahl. Die größte Fahrtenhäufigkeit im motorisierten Verkehr ist am Stadtrand 

und in den Vororten mit 3,51 und 3,65 Fahrten/Einwohner zu verzeichnen. 

 

Von den Pkw-Besitzern haben 75 % angegeben, 1 Pkw zu besitzen, 19 % haben 2 

Pkw und 6 % drei und mehr Pkw. Aber der Pkw-Besitz ist inzwischen nur noch be-

dingt maßgebend für die Fahrtenhäufigkeit. Maßgebend ist die Pkw-Verfügbarkeit 

und die ist in Starnberg sehr hoch, sie liegt im Mittel bei 81 % und reicht von 70 % bei 

den Bewohnern im Stadtzentrum bis zu 88 % der Bewohner in Percha. 

 

Der Zusammenhang zwischen der Mobilität und der Pkw-Verfügbarkeit ist getrennt 

nach Altersklassen in den Grafiken der Anlagen 3 und 4 dargestellt. Wenn keine 

Pkw-Verfügbarkeit gegeben ist, dann ist die Wege- und Fahrtenhäufigkeit insgesamt 

geringer und ein relativ größerer Anteil der Wege muß zu Fuß, mit dem Fahrrad und 

mit öffentlichen Verkehrsmitteln durchgeführt werden. In Starnberg ist davon jedoch 

nur ein relativ kleiner Personenkreis betroffen (unter 20 %). Und dieser Personen-

kreis ist relativ gleichmäßig auf alle Altersgruppen verteilt (siehe Anl. 4, unten). Von 

den 21 – 44-jährigen haben 17 % angegeben, keine Pkw-Verfügbarkeit zu haben, bei 

den 45 – 65-jährigen waren es 12 % und bei den über 65-jährigen waren es  

15 %. Auch gibt es bei der Pkw-Verfügbarkeit in Starnberg praktisch keinen Unter-
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schied zwischen Männern und Frauen, nur bei den älteren Frauen über 65 ist die 

Pkw-Verfügbarkeit geringer, z.T. weil sie inzwischen z.T. alleine sind und/oder keinen 

Führerschein haben. 

 

 
 Ein- 

wohner 

Pkw-Be- 
sitzer pro 
1.000 E 

Pkw-
Verfügbarkeit pro 

1.000 E 

Fahrten 
pro 

Einwohner 
 

Verkehrsbezirk 

   2011 

      I Stadtzentrum 1.811 412 697 2,45 
II West, Possenhofener-, Weilheimer Str. 3.809 498 796 3,18 
III Söcking 3.571 489 851 2,99 
IV Nordwest zw. Söckinger u. Hanfelder Str. 3.137 607 816 3,14 
V Nordwest, an der Riedeselstr. 2.419 575 825 3,51 
VI Nord, zwischen Hanfelder Str. u. Bahn 3.428 460 766 2,64 
VII Ost, östlich der Bahn 1.979 514 790 3,07 
VIII Percha 1.892 542 876 2,27 
IX Hanfeld, Leutstetten, Percha, Wangen etc. 2.728 616 830 3,65 

        24.774 523 807 2,76 

 
Tab. 3 : Pkw-Besitz (ohne Zweit- und Drittwagen) sowie Pkw-Verfügbarkeit und 

Fahrtenhäufigkeit in Fahrten pro Tag (ohne Radfahrten und Fußwege) 

 
 

Ein weiteres wichtiges Kriterium für die Verkehrsplanung ist die Benutzung öffentli-

cher Verkehrsmittel, ausgedrückt durch den ÖV-Anteil  (sog. Modal-Split = Anteil des 

ÖV an der Summe Kfz + ÖV). Im Binnenverkehr von Starnberg ist er gering, er hat 

hauptsächlich seine Bedeutung auf der Beziehung nach München. Insgesamt liegt er 

im Mittel bei 12 %. Die Abhängigkeit der Benutzung öffentlicher Verkehrsmittel vom 

Alter ist in Tabelle 2 und Anlage 2 dargestellt: Jugendliche sind relativ stark auf öf-

fentliche Verkehrsmittel angewiesen, rd. 45 % aller motorisierten Fahrten im Alter von 

6 – 18 Jahren werden mit öffentlichen Verkehrsmitteln durchgeführt. In der Alters-

gruppe im 18 - 21 Jahre sinkt der ÖV-Anteil im Mittel bereits auf 18 % ab. In den Al-

tersgruppen von 21 bis 65 Jahren liegt der ÖV-Anteil im Mittel bei 8 – 9 %, in der Al-

tersgruppe über 65 Jahre bei 10 %. Die Werte zeigen deutlich, daß auch den Perso-

nen, die selbst keinen Pkw besitzen, ein Pkw (evtl. Zweitwagen) für im Mittel rund  

80 % der Fahrten zur Verfügung steht (Tab. 2). Pkw-Besitzer haben dagegen nur für 

6 % ihrer Fahrten den ÖPNV gewählt. 
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 2. Verkehrsmittel, Fahrtzweck und Tagespegel 
 

Die Einwohner von Starnberg haben am Donnerstag, den 14. Juli 2011, insgesamt 

90.489 Fahrten und Wege durchgeführt, und zwar zu Fuß 15.658, mit Rad 6.529, mit 

Kfz 60.151 und mit öffentlichen Verkehrsmitteln 8.151 (Tabelle 4). 

 

17 % aller Ortsveränderungen wurden zu Fuß  durchgeführt. Dieser Wert ist gleich-

groß wie im Vergleichsjahr 1989 (17 %). Dagegen liegt der Radverkehrsanteil  in 

Starnberg mit 7 % aller Ortsveränderungen erheblich unter dem vergleichbaren Wert 

von 1989 mit 13 %. 

 

65 % aller Ortsveränderungen wurden mit dem Pkw  durchgeführt (einschl. Mitfahrer). 

Im Vergleichsjahr 1989 waren es knapp 60 %, hinzu kommt noch das Moped bzw. 

Motorrad mit jetzt 1 % aller Fahrten und Wege (1989: 2 %). Der ÖPNV-Anteil  liegt 

mit 9 % aller Ortsveränderungen etwas über dem Wert von 1989 mit knapp 8 %. 

 

 

Verkehrsmittel 
Personenfahrten 
pro 24 Stunden 

Anteil 
ohne / mit Fußweg 

     Fahrrad 
Mop./Krad 
Pkw (Selbstfahrer) 
Lkw/Lz 
Mitfahrer 

6.529 
1.076 

49.956 
568 

8.551 

8,7 
1,4 

66,8 
0,7 

11,4 

/ 
/ 
/ 
/
/ 

   7,5 
   1,2 
 55,2 
   0,6 
   9,5 

Individualverkehr 
ÖPNV (Bus, Bahn, Taxi) 

66.680 
8.151 

89,1 
10,9 

/ 
/ 

 73,7 
   9,0 

Summe Fahrten 
zu Fuß 

74.831 
15.658 

100 /  82,7 
 17,3 

Fahrten und Wege 90.478     100 

 
Tab. 4 : Verkehrsmittelbenutzung der Einwohner von Starnberg bei allen Fahrten 

und Wegen; 
Anteile der benutzten Verkehrsmittel ohne und mit Berücksichtigung der 
Fußwege (Basis: alle Fahrten) 
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Einen Überblick über die Fahrtzwecke  gibt die Tabelle 5 mit Vergleichsjahr 1989. 

29 % (1989: 30 %) aller Fahrten und Wege sind beruflich bedingt (Fahrt zum Arbeits-

platz mit 21 % und dienstliche Erledigungen mit 8 %). Private Erledigungen machen 

30 % (24 %) aller Fahrten aus, hinzu kommen 21 % (18 %) für Einkaufen und 14 % 

(19 %) für Freizeitaktivitäten. Eine Aufschlüsselung der Ortsveränderungen nach 

Fußwegen und benutzten Verkehrsmitteln gibt ein genaueres Bild der Fahrtzweck-

verteilungen (Tabellen 6 und 7). Für die Fahrt zur Arbeit benutzen 73 % (65 %) ein 

Kfz, für 7 % (9 %) aller Fahrten zur Arbeit wurde ein Fahrrad benutzt. Für Ge-

schäftsfahrten wird fast ausschließlich das Kfz benutzt: 92 % (85 %). Das Einkaufen 

erfolgt zu 25 % (26 %) zu Fuß, zu 8 % (11 %) mit dem Fahrrad und zu 63 % (58 %) 

mit dem Pkw. Für private Erledigungen und in der Freizeit dominiert ebenfalls das 

Kraftfahrzeug mit 74 (66) bzw. 59 % (59 %). Von den Fahrten zur Schule bzw. Aus-

bildung werden 44 % (19 %) mit öffentlichen Verkehrsmitteln ausgeführt, 22 %  

(40 %) mit dem Pkw (z.B. als Mitfahrer), 11 % (21 %) mit dem Rad und 23 % (20 %) 

zu Fuß. Bei fast allen Fahrtzwecken hat die Pkw-Benutzung zugenommen, nur bei 

der Ausbildung fand ein Umschwung statt vom Pkw-Mitfahrer zum öffentlichen Ver-

kehrsmittel. Gegenüber 1989 deutlich zugenommen hat die Zahl der Heimfahrten, 

d.h. man macht nicht mehr so oft eine Fahrtenkette wie früher. 

 

 

Zweck 
Fahrten und Wege pro 24 Std. 

2011 

Fahrten und Wege pro 24 Std. 
1989 

     zur Arbeit 

zu dienstl. / geschäftl.Erledigung 

zur Schule / Ausbildung 

zum Einkaufen 

zu Freizeitaktivitäten 

zu privaten Erledigungen 

nach Hause 

    11.301 

4.001 

3.240 

11.194 

7.409 

15.771 

37.573 

21,4 % 

7,6 % 

6,1 % 

21,1 % 

14,0 % 

29,8 % 

10.329 

5.020 

4.764 

8.941 

9.752 

12.011 

32.303 

20,3 % 

9,9 % 

9,4 % 

17,6 % 

19,2 % 

23,6 % 

   50.817  
Summe ohne Heimfahrt 52.916 100 % 50.817 100 % 

Gesamt 90.489  83.120  
 
Tab. 7 : Fahrtzwecke aller Fahrten und Wege der Einwohner von Starnberg 
  Vergleich 2011 mit 1989 
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Zweck zu Fuß mit Rad mit Kfz mit ÖPNV Summe 

      zur Arbeit 

zu dienstl. / geschäftl.Erledigung 

zur Schule / Ausbildung 

zum Einkaufen 

zu Freizeitaktivitäten 

zu privaten Erledigungen 

8 

3 

23 

25 

26 

16 

7 

3 

11 

8 

8 

6 

73 

92 

22 

63 

59 

74 

12 

2 

44 

4 

7 

4 

100 

100 

100 

100 

100 

100 
      
Summe 17 7 68 8 100 

 
Tab. 6 : Verkehrsmittelanteile nach Fahrtzwecken (ohne Fahrtzweck 
  "nach Hause") 
 
 
 

Zweck zu Fuß mit Rad mit Kfz mit ÖPNV 

     zur Arbeit 

zu dienstl. / geschäftl.Erledigung 

zur Schule / Ausbildung 

zum Einkaufen 

zu Freizeitaktivitäten 

zu privaten Erledigungen 

10 

1 

8 

32 

21 

28 

21 

3 

10 

24 

17 

25 

23 

10 

2 

20 

12 

33 

31 

2 

32 

9 

12 

14 
     
Summe  
absolut 

100 
8.968 

100 
3.671 

100 
35.882 

100 
4.395 

nach Hause 6.690 2.858 24.269 3.756 

Gesamt 15.658 6.529 60.151 8.151 

 
Tab. 7 : Fahrtzweckanteile nach Verkehrsmitteln 
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Zweck zu Fuß mit Rad mit Kfz mit ÖPNV Summe 

      zur Arbeit 

zu dienstl. / geschäftl.Erledigung 

zur Schule / Ausbildung 

zum Einkaufen 

zu Freizeitaktivitäten 

zu privaten Erledigungen 

2 

- 

1 

5 

3 

5 

1 

- 

1 

2 

1 

2 

15 

8 

1 

13 

9 

22 

3 

- 

3 

1 

1 

1 

21 

8 

6 

21 

14 

30 
      
Summe 16 7 68 9 100 

 
Tab. 8 : Fahrtzweck und Verkehrsmittel; Summe aller Fahrten und Wege = 100 % 

(auf volle Prozent gerundete Werte, deshalb geringe Abweichung von 
Summen Tab. 6) 

 

 

Tabelle 7 gibt einen Überblick, für welchen Fahrtzweck welches Verkehrsmittel 

hauptsächlich eingesetzt wird (in Klammern: Vergleichswerte 1989). Zu Fuß führt 

man hauptsächlich privaten Erledigungen durch, geht zum Einkaufen und zu Freizeit- 

aktivitäten. Das Fahrrad wird ebenfalls vor allem für private Erledigungen, zum Ein-

kaufen und für die Freizeit benutzt, aber auch für den Weg zur Arbeit. Die Fahrt zur 

Schule nimmt mit 10 % (16 %) nur einen kleinen Teil aller Nutzungen des Fahrrades 

ein. Das Kfz ist – mit Ausnahme des Ausbildungsverkehrs – bei allen Fahrtzwecken 

stark vertreten, hauptsächlich ebenfalls bei den privaten Erledigungen mit 33 % 

(22 %). Auch der Berufsverkehr macht 23 % (21 %) aller Kfz-Fahrten aus. Nimmt 

man die Geschäftsfahrten mit einem Anteil von 10 % (13 %) dazu, so sind 33 % 

(34 %) aller Kfz-Fahrten beruflich bedingt. Das heißt, daß 67 % (66 %) aller Kfz-

Fahrten auf private Zwecke entfallen (Einkauf, Freizeit, sonstige Erledigungen). 32 % 

(24 %) aller Fahrten mit öffentlichen Verkehrsmitteln werden zur Schule oder Ausbil-

dung durchgeführt, 31 % (33 %) für die Fahrt zur Arbeit. Zusammen mit den dienstli-

chen Erledigungen macht der Berufs- und Schülerverkehr 65 % (62 %) aller Fahrten 

mit öffentlichen Verkehrsmitteln aus, wodurch es insbesondere in der morgendlichen 

Spitzenstunde (7 – 8 Uhr) zu einer hohen Belastungsspitze im ÖV kommt (siehe Ta-

gespegel Abb. 2, unten). Im Vergleich zu 1989 hat im Schülerverkehr die Bedeutung 

des Fahrrads stark abgenommen und bei den privaten Erledigungen hat der Pkw 

stark zugenommen. 
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In Tabelle 8 ist das Gesamtverkehrsaufkommen der Starnberger zu 100 % gesetzt 

und nach Fahrtzwecken und benutzten Verkehrsmitteln (einschl. Fußwegen) aufge-

teilt. Damit erhält man einen Überblick über die einzelnen Gewichte der Kombination 

Verkehrsmittel / Fahrtzweck. Die genauen Absolutwerte einschließlich des Fahrt-

zwecks "nach Hause" sind in Anlage 5 tabellarisch aufgeführt. Es dominiert der Pkw 

bei den privaten Erledigungen, im Berufsverkehr und beim Einkaufen. Die Benutzung 

von Fahrrad und ÖPNV tritt im Gesamtbild kaum in Erscheinung. Und einiges wird 

immerhin noch zu Fuß erledigt. 
 

Der Tagespegel der Fahrtantritte ist getrennt nach Verkehrsmitteln in den Abbildun-

gen 2 und 3 angegeben. Der Pegel der Fußwege ist tagsüber relativ ausgeglichen. 

Bei den Fahrtzwecken dominiert morgens der Weg zur Arbeit und zur Schule/Ausbil- 

dung, vormittags werden die meisten Einkäufe getätigt, während nachmittags und 

abends (19 – 20 Uhr) die Wege zur Freizeitgestaltung überwiegen. Der Tagespegel 

für die Radfahrten weist keine größeren Spitzen auf, auch nicht durch Schülerver-

kehr. Der Tagespegel der Kfz-Fahrten weist morgens von 7 – 8 Uhr (Berufsverkehr) 

mit knapp 8 % des 24-Stunden-Verkehrs nur eine geringere Spitze auf als in anderen 

Städten. Die Nachmittagsspitze ist von 16 – 19 Uhr relativ lang und beträgt in der 

Spitze (18 – 19 Uhr) auch nur 9 % des Tagesverkehrs. Auffallend ist die im Vergleich 

zu anderen Städten relativ hohe Zahl der Pkw-Fahrten tagsüber. Am Tagespegel der 

ÖPNV-Fahrten wird deutlich, daß 63 % aller pro Tag mit öffentlichen Verkehrsmitteln 

durchgeführten Fahrten Verkehr zur Schule (32 %) oder zum Arbeitsplatz (31 %) sind 

(vgl. Tabelle 7).  Von 7 – 8 Uhr fuhren 871 Schüler etc. und 497 Berufstätige mit öf-

fentlichen Verkehrsmitteln zur Schule bzw. zum Arbeitsplatz, das entspricht 17 % des 

gesamten Tagesverkehrs im ÖPNV. 

 

Fahrtzweck 
Besetzungsgrad 

Personen pro Pkw 

  zur Arbeit 
dienstl. Erledigung 
zur Schule / Ausbildung 
zum Einkaufen 
zu Freizeitaktivitäten 
zu privaten Erledigungen 

1,05 
1,11 
2,80 
1,17 
1,46 
1,14 

  
Mittelwert 1,17 

 
Tab. 9 : Pkw-Besetzungsgrad bei den Fahrten der Einwohner von Starnberg 
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Abb. 2 : Tagespegel der Fahrtantritte für Fußwege (oben) und Radfahrten (unten) 

in Starnberg 
  Grundlage: Haushaltsbefragung am Do., den 14. Juli 2011 
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Abb. 3 : Tagespegel der Fahrtantritte für Kfz-Fahrten (oben) und ÖPNV-Fahrten 

(unten) in Starnberg 
  Grundlage: Haushaltsbefragung am Do., den 14. Juli 2011 
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3. Verkehrsaufkommen im Binnen- und Quellverkehr 
 

Die Tabelle 10 gibt an, wie viele Fahrten bzw. Wege in den einzelnen Verkehrsbezir-

ken in Starnberg zu Fuß, mit dem Fahrrad, Kfz und öffentlichen Verkehrsmitteln in-

nerhalb eines Tages begonnen werden. Es sind nur diejenigen Fahrten und Wege 

angegeben, deren Quelle und  Ziel innerhalb des engeren Stadtgebietes von Starn-

berg liegen (= Binnenverkehr , Zellen 1 – 16 bzw. Bezirke I – VII, d.h. ohne Percha 

und die Orte Hadorf, Hanfeld, Leustetten, Perchting und Wangen). Tabelle 11 gibt 

den Quellverkehr  der Einwohner von Starnberg getrennt nach Verkehrsmitteln an. 
 

Am Donnerstag, den 14. Juli 2011, wurden von den Einwohnern von Starnberg in 24 

Stunden innerhalb des engeren Stadtgebietes 46.771 Fahrten und Wege durchge-

führt (1989 waren es 45.507), davon 29 % zu Fuß, 10 % mit dem Fahrrad, 58 % mit 

dem Kfz (einschl. Mitfahrer) und nur 3 % mit dem ÖPNV. Der Anteil des Binnenver-

kehrs am Gesamtverkehr (90.489 Fahrten und Wege) betrug 52 % (1989: 55 %). Das 

bedeutet, daß 48 % aller Fahrten und Wege über das engere Stadtgebiet von Starn-

berg hinausgegangen sind bzw. außerhalb von Starnberg durchgeführt wurden. Im 

Quellverkehr, bezogen auf das engere Stadtgebiet, wurden insgesamt 16.531 Fahr-

ten und Wege angegeben, davon 1.844 nach Percha, 2.783 in die übrigen Außen-

ortsteile sowie 5.019 nach München und 6.885 zu sonstigen Zielen.  
 
  

  beginnende Fahrten und Wege pro 24 Stun- 
den der Bewohner im Binnenverkehr 

 Verkehrsbezirk Fuß- 
wege 

Rad- 
fahrten 

Kfz- 
Fahrten 

Mit- 
fahrer 

ÖPNV- 
Fahrten 

ins- 
gesamt 

        I Stadtzentrum 4.671 1.192 3.838 582 399 10.682 
II West, Possenhofener-, Weilheimer Str. 830 742 2.621 529 170 4.892 
III Söcking 1.633 584 3.114 660 197 6.188 
IV Nordwest zw. Söckinger u. Hanfelder Str. 2.320 464 3.181 676 104 6.745 
V Nordwest, an der Riedeselstr. 300 258 1.894 282 243 2.977 
VI Nord, zwischen Hanfelder Str. u. Bahn 2.605 655 4.144 704 452 8.560 
VII Ost, östlich der Bahn 1.301 713 4.185 476 52 6.727 

         
 

13.660 

29 % 

4.608 

10 % 

22.977 

49,5 % 

3.909 

8 % 

1.617 

3,5 % 

46.771 

100 % 
 
Tab. 10: Verkehrsaufkommen der Einwohner von Starnberg nach Verkehrsbezirken 

und Verkehrsmitteln in Fahrten und Wegen pro 24 Std. im Binnenverkehr  
(einschl. innerbezirklicher Fahrten) im engeren Stadtgebiet , d.h. ohne 
Percha, Hadorf, Hanfeld, Leutstetten, Perchting und Wangen 
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II

I

III VI
1.036

459

V

IV

355

416

354

519

373

2.253

1.048

90

1.021

731

199

358

815

1.
46

51.374

66

646

VII

VIII

1.374 1.
46

5

Gebiet Weilheimer Str.
Possenhofener Str.

Söcking

Wohngebiet nördl. Riedeselstr.

IV = zwischen Hanfelder und
       Söckinger Straße

Wohngebiet zwischen
Hanfelder Str. und Bahn

Gebiet östlich
der Bahn

PerchaStadtzentrum

Fußwege  
 

Von den Einwohnern von Starnberg wurden am Donnerstag, den 14. Juli 2011, in-

nerhalb des engeren Stadtgebietes in 24 Stunden 
 
 13.660 Fußwege 
 

durchgeführt. Am Donnerstag, den 6. Juli 1989 waren es 12.522 Fußwege. 
 

Die Ausgangsorte der Fußwege im Binnenverkehr, bezogen auf die Verkehrsbezirke, 

sind in Tabelle 10 angegeben. Die Fußgänger-Beziehungen zwischen den Verkehrs-

bezirken und die Anzahl der Wege innerhalb der Verkehrsbezirke sind in Tabelle 13 

enthalten und in Abbildung 4 graphisch dargestellt. Die meisten Fußwege wurden im 

Stadtzentrum und den angrenzenden Gebieten durchgeführt sowie zum Schulzen-

trum hin (Bezirk IV). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 4 : Verkehrsaufkommen Fußgänger pro Tag in Starnberg innerhalb der Ver-

kehrsbezirke (Anzahl der Wege entspricht Kreisfläche) und zwischen den 

Verkehrsbezirken am 14. Juli 2011 Radverkehr  
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Mit dem Fahrrad wurden am Donnerstag, den 14. Juli 2011, von den Bewohnern von 

Starnberg im engeren Stadtgebiet insgesamt 
 
 4.608 Radfahrten/24 Stunden 
 

im Binnenverkehr unternommen. Am Do., den 7. Juli 1989 waren es noch 7.286 Rad- 

fahrer/Tag. 
 

Die Aufteilung des Fahrtbeginns der Radfahrten auf die Verkehrsbezirke im Binnen-

verkehr ist der Tabelle 10 zu entnehmen. Insgesamt entfielen 10 % aller Fahrten und 

Wege der Bewohner im Binnenverkehr auf Radfahrten. Die Verteilung der Beziehun-

gen im Radverkehr ist in Tabelle 13 enthalten und in Abbildung 5 graphisch darge-

stellt. Die Grafik zeigt deutlich, daß es in Starnberg keine stärkeren Radverkehrsbe-

ziehungen gibt. In Richtung Stadtzentrum sowie zu den Schulen und ins Gewerbe-

gebiet sind es täglich bis zu 200 Radfahrten pro Richtung. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 5 : Verkehrsaufkommen Radfahrer pro Tag in Starnberg innerhalb der Ver-

kehrsbezirke (Anzahl der Fahrten entspricht Kreisfläche) und zwischen den 

Verkehrsbezirken am 14. Juli 2011 
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Am Donnerstag, den 14. Juli 2011, wurden von den Einwohnern von Starnberg 
 
 22.977 Kfz-Fahrten/24 Stunden 
 

im Binnenverkehr im engeren Stadtgebiet unternommen. Nimmt man die Mitfahrer 

dazu, so wurden 58 % aller Ortsveränderungen im Binnenverkehr mit dem Kfz 

durchgeführt. Am Do., den 7. Juli 1989 waren es 20.847 Kfz-Fahrten/Tag (einschl. 

Mitfahrer = 53 % aller Ortsveränderungen). Die Beziehungen zwischen den Ver-

kehrsbezirken und innerhalb der Verkehrsbezirke (Tabelle 13 und Abbildung 6) sind 

über das gesamte Stadtgebiet relativ verteilt. In der Praxis bündeln sich die Fahrten 

auf die radialen Hauptverkehrsstraßen und die querfahrenden Beziehungen belasten 

einige Erschließungsstraßen durch die Wohngebiete.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 6 : Verkehrsaufkommen Kfz-Fahrten pro Tag in Starnberg innerhalb der 

Verkehrsbezirke (Anzahl der Fahrten entspricht Kreisfläche) und zwischen 

den Verkehrsbezirken am 14. Juli 2011 
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Tabelle 11 gibt den Quellverkehr der Einwohner von Starnberg in Kfz/24 Std. an. 

Insgesamt wurden 16.531 Kfz-Fahrten über das engere Stadtgebiet von Starnberg 

hinaus unternommen, davon 1.844 nach Percha, 2.783 nach Hadorf, Hanfeld, Leut-

stetten, Perchting und Wangen sowie 5.019 nach München und 6.885 zu sonstigen 

Zielen. Der mittlere Besetzungsgrad im Quellverkehr sind 1,18 Personen/Kfz.  

Anmerkung: In Tabelle 11 ist nur der Quellverkehr des engeren Stadtgebietes von 

Starnberg angegeben, nicht der Quellverkehr von Percha und den Außenortsteilen.  

 
 

ÖPNV-Fahrten  
 

Am Donnerstag, den 14. Juli 2011, wurden von den Einwohnern von Starnberg inner-

halb des engeren Stadtgebietes nur 
 
 1.617 Personenfahrten/24 Stunden 
 

mit öffentlichen Verkehrsmitteln im Binnenverkehr unternommen (1989: 1.198 Perso-

nenfahrten/Tag). Der Binnenverkehr  mit öffentlichen Verkehrsmitteln ist am ge-

samten Binnenverkehr von Starnberg sehr gering. Die Beziehungen im Binnenver-

kehr innerhalb des Stadtgebietes sind in Abbildung 7 graphisch dargestellt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abb. 7 : Verkehrsaufkommen ÖPNV-Fahrten pro Tag in Starnberg innerhalb der 

Verkehrsbezirke (Anzahl der Fahrten entspricht Kreisfläche) und zwischen 
den Verkehrsbezirken am 14. Juli 2011 
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Im Quellverkehr  haben die Einwohner von Starnberg 2.667 Fahrten/24 Stunden mit 

öffentlichen Verkehrsmitteln über den engeren Stadtbereich hinaus unternommen, 

davon hatte jeder Zweite (1.295 = 49 %) die Stadt München zum Ziel. 
 

Für die Fahrt von Starnberg nach München  haben insgesamt 1.358 Starnberger die 

S-Bahn genommen (einschl. der Einwohner von Percha und den anderen Außen-

ortsteilen; 1989: 1.279), 4.156 sind mit dem Kfz, hauptsächlich Pkw, nach München 

gefahren (davon 646 als Mitfahrer; 1989 2.839, davon 346 Mitfahrer). Werktäglich 

sind das insgesamt 5.515 Personenfahrten nach München (1989: 4.118). Nimmt man 

die Rückfahrt dazu, dann sind es von/nach München   
  
   im Jahr 2011  11.030 Personenfahrten mit einem ÖV-Anteil von 25 % 

   im Jahr 1989    8.240 Personenfahrten mit einem ÖV-Anteil von 31% 
 

Die Einwohner von Starnberg haben von 1989 bis 2011 um rd. 23 % von 20.100 auf 

rd. 24.800 zugenommen. Die Verkehrsverknüpfung mit München hat um 34 % von 

8.240 auf 11.030 Personenfahrten/Tag zugenommen. Andererseits ist trotz des neu- 

en S-Bahnhofs Starnberg-Nord der Anteil der S-Bahn-Benutzer deutlich von 31 % auf 

25 % zurückgegangen. Trotz des Wachstums von Starnberg und den Parkraumein-

schränkungen in München hat die Zahl der S-Bahn-Benutzer aus Starnberg nur um  

6 % von 1.279 auf 1.358 Personen zugenommen, bei entsprechend überproportio-

naler Zunahme der Pkw-Benutzer (von 2.840 auf 4.156 = +46 %). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abb. 8: Mobilität der Starnberger mit dem Kfz bzw. dem ÖPNV im Binnenverkehr 

in Starnberg und im Quell-/Zielverkehr Ri. München und sonstigen Ziele in 
Personenfahrten/Tag 
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Abb. 9: Verkehrsverflechtung der Einwohner der Städte und Gemeinden im ober-

bayerischen Raum mit der Stadt München in Personenfahrten pro 24 Std. 
(Summe Hin- und Rückfahrt) und Anteil der Benutzung öffentlicher Ver-
kehrsmittel (S-Bahn, Bahn, Bus); Starnberg : Vergleich 1989 mit 2011  

  Grundlage: Haushaltsbefragungen im Zeitraum 1983 – 2011   
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  beginnende Fahrten und Wege pro 24 Stun- 
den der Bewohner im Binnenverkehr 

 Verkehrsbezirk Fuß- 
wege 

Rad- 
fahrten 

Kfz- 
Fahrten 

Mit- 
fahrer 

ÖPNV- 
Fahrten 

ins- 
gesamt 

        I Stadtzentrum 4.842 1.351 4.418 719 482 11.812 
II West, Possenhofener-, Weilheimer Str. 830 781 2.988 623 184 5.406 
III Söcking 1.647 598 3.496 772 206 6.719 
IV Nordwest zw. Söckinger u. Hanfelder Str. 2.320 503 3.526 704 124 7.177 
V Nordwest, an der Riedeselstr. 377 258 2.133 393 294 3.455 
VI Nord, zwischen Hanfelder Str. u. Bahn 2.647 751 4.771 833 715 9.717 
VII Ost, östlich der Bahn 1.343 794 5.102 516 69 7.824 
VIII Percha 660 375 1.361 215 37 2.648 
IX Hanfeld, Leutstetten, Percha, Wangen 308 213 3.006 436 423 4.386 

         
 

14.974 

25 % 

5.624 

10 % 

30.801 

52 % 

5.211 

9 % 

2.534 

4 % 

59.144 

100 % 
 
Tab. 11: Verkehrsaufkommen der Einwohner von Starnberg nach Verkehrsbezirken 

und Verkehrsmitteln in Fahrten und Wegen pro 24 Std. im Binnenverkehr  
(einschl. innerbezirklicher Fahrten) im gesamten Stadtgebiet , d.h. ein-
schließlich Percha, Hadorf, Hanfeld, Leutstetten, Perchting und Wangen 

 
beginnende Fahrten und Wege pro 24 Std. der Bewohner, 

davon 
Verkehrsmittel 

im 
Quellverkehr nach 

Percha 
sonstige 

Außenorte 
nach 

München 
sonstige 

Ziele 

      zu Fuß 226 
1 % 

     226       -           -           -  

Radfahrten 810 
5 % 

     306 = 38 %      122 = 15 %      173 = 21 %      209 = 26 % 
 

Kfz-Fahrten 10.862 
66 % 

  1.046 = 10 %   2.043 = 19 %   2.954 = 27 %   4.819 = 44 % 
 

Mitfahrer 1.966 
12 % 

     230 = 12 %      389 = 20 %      597 = 30 %      750 = 38 % 
 

ÖPNV-Fahrten 2.667 
16 % 

       36 =   1 %      229 =   9 %   1.295 = 49 %   1.107 = 41 % 
 

      Summe 16.531 
100 % 

  1.844 = 11 %   2.783 = 17 %   5.019 = 30 %   6.885 = 42 % 
 

 
Tab. 12: Verkehrsaufkommen der Einwohner von Starnberg (engeres Stadtgebiet) 

nach Verkehrsmitteln in Fahrten und Wegen pro 24 Std. im Quellverkehr  
und Anteil des Quellverkehrs nach Percha sowie die übrigen Orte und 
nach München  
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  I II III IV V VI VII VIII IX Σ 
 Fußwege           
I Stadtzentrum 2.553 234 233 614 13 726 298 171 - 4.842 
II Possenhofener-/ Weilheimer Str. 182 519 13 65 - 13 38 - - 830 
III Söcking 125 14 1.048 114 178 63 91 - 14 1.647 
IV Söckinger bis Hanfelder Str. 760 26 85 1.021 - 407 21 - - 2.320 
V An der Riedeselstr. 13 - 177 - 64 33 13 - 77 377 
VI Hanfelder Str. bis. Bahn 739 12 64 408 33 1.036 313 21 21 2.647 
VII Östlich der Bahn 433 26 - 37 13 333 459 34 8 1.343 
VIII Percha 183 - - - - - 57 373 47 660 
IX Außenortsteile - - 13 - 78 21 9 46 141 308 
 Summe 4.988 831 1.633 2.259 379 2.632 1.299 645 308 14.974 

 Radfahrten            
I Stadtzentrum 177 234 209 150 13 158 251 129 30 1.351 
II Possenhofener-/ Weilheimer Str. 208 165 15 144 - 175 35 - 39 781 
III Söcking 180 - 116 14 169 36 69 14 - 598 
IV Söckinger bis Hanfelder Str. 187 101 13 39 - 47 77 19 20 503 
V An der Riedeselstr. 13 - 168 - 26 51 - - - 258 
VI Hanfelder Str. bis. Bahn 110 166 50 18 52 82 177 63 33 751 
VII Östlich der Bahn 258 8 14 101 - 176 156 81 - 794 
VIII Percha 162 13 14 - - 82 34 47 23 375 
IX Außenortsteile 30 73 - 20 - 32 - 23 35 213 
 Summe 1.325 760 599 486 260 839 799 376 180 5.624 

 Kfz-Fahrten            
I Stadtzentrum 439 681 392 583 476 552 715 314 266 4.418 
II Possenhofener-/ Weilheimer Str. 639 418 206 407 116 485 350 134 233 2.988 
III Söcking 435 261 664 510 325 487 432 97 285 3.496 
IV Söckinger bis Hanfelder Str. 583 381 517 370 255 548 527 59 286 3.526 
V An der Riedeselstr. 428 90 308 206 185 324 353 65 174 2.133 
VI Hanfelder Str. bis. Bahn 484 377 621 646 298 862 856 156 471 4.771 
VII Östlich der Bahn 858 417 471 561 381 672 825 221 696 5.102 
VIII Percha 313 137 64 19 71 195 200 269 93 1.361 
IX Außenortsteile 262 205 320 371 147 569 633 92 407 3.006 
 Summe 4.441 2.967 3.563 3.673 2.254 4.694 4.891 1.407 2.911 30.801 

 Mitfahrer            
I Stadtzentrum 46 148 118 91 39 41 99 95 42 719 
II Possenhofener-/ Weilheimer Str. 184 106 55 92 - 58 34 26 68 623 
III Söcking 100 67 99 148 80 120 46 23 89 772 
IV Söckinger bis Hanfelder Str. 99 104 157 100 39 137 40 - 28 704 
V An der Riedeselstr. 26 12 54 53 64 65 8 21 90 393 
VI Hanfelder Str. bis. Bahn 41 39 143 173 12 229 67 42 87 833 
VII Östlich der Bahn 96 35 52 61 9 121 102 23 17 516 
VIII Percha 115 13 - - 13 41 - - 33 215 
IX Außenortsteile - 48 75 45 93 77 64 - 34 436 
 Summe 707 572 753 763 349 889 460 230 488 5.211 

 
Tab. 13 : Binnenverkehr in Starnberg, Beziehungen zwischen den Stadtteilen 
  (Verkehrsaufkommen nur der Einwohner von Starnberg) 

   Grundlage: Haushaltsbefragung am Do., 14. Juli 2011 
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4. Ergebnis der Haushaltsbefragung, Vergleich mit 1 989 
 

Die Bevölkerung von Starnberg hat von 1989 bis 2011 um 24 % von 20.056 auf 

24.774 Einwohner zugenommen, jetzt mit einem sehr hohen Anteil der 40 – 50-jähri-

gen (siehe Abb. 1). 1989 waren es die 20 – 30-jährigen, die diese Spitze in der Al-

tersverteilung ausmachten. Die Gesamtmobilität je Einwohner hat um 12 % abge-

nommen, von 4,71 auf 4,14 Fahrten und Wege pro Einwohner (einschl. Radfahrten 

und Fußwegen). Die Anzahl der (selbständigen) Fußwege ist mit 17 % an allen Orts-

veränderungen gleich geblieben, die Benutzung des Fahrrads hat sich in Starnberg 

dagegen in den letzten 22 Jahren halbiert (Rückgang von 13 auf 7 % an allen Orts-

veränderungen). Inzwischen werden 67 % aller Wege mit dem Kfz, d.h. vor allem mit 

dem Pkw durchgeführt, 1989 waren es erst 62 %. Die Benutzung öffentlicher Ver-

kehrsmittel, die im Binnenverkehr von Starnberg nur eine sehr untergeordnete Be-

deutung hat, hat von 8 auf 9 % an allen Wegen zugenommen. Trotzdem ist für die 

Fahrt nach München der Anteil der S-Bahn-Benutzer von 31 % auf 25 % zurückge-

gangen, d.h. die Zahl der Pkw-Benutzer hat auf der Verkehrsbeziehung nach Mün-

chen überproportional zugenommen. Die Zahl der Pkw-Benutzer nach München hat 

seit 1989 um 46 % zugenommen, die Zahl der S-Bahn-Benutzer dagegen nur um  

6 %, trotz des neuen S-Bahnhofs Starnberg-Nord und der restriktiven Parkraumbe-

wirtschaftung in München. Die Vergleichswerte sind in Tabelle 14 zusammengefaßt. 

 

Im Binnenverkehr von Starnberg hat im engeren Stadtgebiet (ohne Percha) trotz der 

deutlichen Einwohnerzunahme um 15 % von 17.598 auf 20.244 Einwohner die Zahl 

der Kfz-Fahrten in den 22 Jahren „nur“ um 10 % von 20.847 auf 22.977 Fahrten/Tag 

zugenommen. Betrachtet man die motorisierte Mobilität nach Altersklassen (ohne 

Fußwege und Radfahrten), so ist sie bei den 21 – 44-jährigen um 44 % von 3,86 auf 

2,95 Fahrten/Tag zurückgegangen, z.T. durch den deutlichen Rückgang der jungen 

Mütter, die i.d.R. die höchste Anzahl an Fahrten pro Tag haben aufgrund der „Taxi-

dienste“ für die Familie. Bei den 45 – 65-jährigen hat die Mobilität im Vergleich zu 

1989 von 2,86 auf ebenfalls 2,95 Fahrten/Tag leicht zugenommen (+3 %). Bei den 

über 65-jährigen dagegen hat die Mobilität in den letzten 22 Jahren um 50 % von 

1,62 auf 2,44 Fahrten pro Person erheblich zugenommen. Die ältere Bevölkerung hat 

die gewohnte Mobilität mit ins Alter genommen, vor allem bei den älteren Frauen hat 

dies zu einer wesentlichen Erhöhung der Mobilität geführt. 

 

 

Georg
Hervorheben

Georg
Hervorheben

Georg
Hervorheben
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Tab. 14 : Gegenüberstellung der wichtigsten Kenngrößen aus den Haushaltsbefra- 
 gungen in Starnberg vom Do., 14. Juli 2011 und Do., 6. Juli 1989 

 STARNBERG 2011 1989 

    Einwohner 24.774 20.056 

Basis: 

alle 

Fahrten 

und 

Wege 

alle Fahrten und Wege 
Fahrten und Wege der Einwohner 
Verkehrsteilnehmer 
Fahrten und Wege pro Verkehrsteilnehmer 
Anteil Fußwege 
Anteil Radfahrten 
Anteil Kfz-Fahrten (incl. Mitfahrer) 
Anteil ÖPNV 

90.489 
3,65 
88 % 
4,14 
17 % 
7 % 

67 % 
9 % 

83.120 
4,14 
88 % 
4,71 
17 % 
13 % 
62 % 
8 % 

        Basis: 

nur 

motorisierte 

Fahrten 

(ohne Fuß,Rad)  

Verkehrsteilnehmer 
Fahrten je Verkehrsteilnehmer 
Fahrten je Person 
Modal-Split (mot. IV : ÖV) 
Anteil ÖPNV 

77 % 
3,59 
2,73 

88 : 12 
12 % 

74 % 
3,87 
2,87 

89 : 11 
11 % 

        

Fahrtzweck 

zur Arbeit 
zu dienstl. Erledigungen 
zur Schule / Ausbildung 
zum Einkaufen 
zu Freizeitaktivitäten 
zu privaten Erledigungen 

21 % 
8 % 
6 % 

21 % 
14 % 
30 % 

20 % 
10 % 
9 % 

18 % 
19 % 
24 % 

Besetzungs- 
grad 

Personen pro Pkw 1,17 1,17 

Binnenverkehr 

engeres 

Stadtgebiet  

(ohne Percha 

und übrige 

Außenorte) 

alle Fahrten und Wege 
Anteil des Binnenverkehrs am Gesamtverkehr 
Anteil Fußwege 
Anteil Radfahrten 
Anteil Kfz-Fahrten (incl. Mitfahrer) 
Anteil ÖPNV-Fahrten 

46.771 
52 %  
29 % 
10 % 
58 % 
3 % 

45.507 
55 % 
28 % 
16 % 
53 % 
3 % 

Quellverkehr 

alle  motorisiertenFahrten  
davon Kfz-Fahrten (incl. Mitfahrer) 
davon ÖPNV-Fahrten 

Quellverkehr nach München      mit Kfz 
                                                   mit ÖPNV 

Quellverkehr nach München      mit Kfz 
                  %                              mit ÖPNV 

13.444 
10.915 
2.529 

4.156 
1.358 

75 % 
25 % 

10.447 
8.395 
2.082 

2.839 
1.279 

69 % 
31 % 
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Tab. 15 : Gegenüberstellung der wichtigsten Kenngrößen aus den Haushaltsbefra-  
 gungen in Gauting vom Do., 6. Oktober 2011 und Do., 6. Juli 1989 

 G A U T I N G 2011 1989 

    Einwohner 21.656 18.010 

Basis: 

alle 

Fahrten 

und 

Wege 

alle Fahrten und Wege 
Fahrten und Wege je Einwohner 
Verkehrsteilnehmer 
Fahrten und Wege pro Verkehrsteilnehmer 
Anteil Fußwege 
Anteil Radfahrten 
Anteil Kfz-Fahrten (incl. Mitfahrer) 
Anteil ÖPNV 

80.145 
3,70 
91 % 
4,08 
10 % 
17 % 
63 % 
10 % 

75.709 
4,20 
89 % 
4,71 
10 % 
20 % 
58 % 
12 % 

        Basis: 

nur 

motorisierte 

Fahrten 

(ohne Fuß,Rad)  

Verkehrsteilnehmer 
Fahrten je Verkehrsteilnehmer 
Fahrten je Person 
Modal-Split (mot. IV : ÖV) 
Anteil ÖPNV 

77 % 
2,99 
2,71 

86 : 14 
14 % 

77 % 
3,29 
2,94 

83 : 17 
17 % 

        

Fahrtzweck 

alle Fahrten 

und 

Wege 

zur Arbeit 
zu dienstl. Erledigungen 
zur Schule / Ausbildung 
zum Einkaufen 
zu Freizeitaktivitäten 
zu privaten Erledigungen 

20 % 
  6 % 
  7 % 
17 % 
17 % 
33 % 

20 % 
10 % 
  9 % 
15 % 
22 % 
24 % 

Besetzungs- 
grad 

Personen pro Pkw 1,16 1,15 

Binnenverkehr 

engeres Stadt-

gebiet  

(ohne Stock-

dorf und übrige 

Außenorte) 

alle Fahrten und Wege 
Anteil des Binnenverkehrs am Gesamtverkehr 
Anteil Fußwege 
Anteil Radfahrten 
Anteil Kfz-Fahrten (incl. Mitfahrer) 
Anteil ÖPNV-Fahrten 

25.960 
32 % 
23 % 
32 % 
44 % 
  1 % 

22.418 
30 % 
23 % 
37 % 
39 % 
  1 % 

Quellverkehr 

alle  motorisiertenFahrten  
davon Kfz-Fahrten (incl. Mitfahrer) 
davon ÖPNV-Fahrten 

Quellverkehr nach München      mit Kfz 
                                                   mit ÖPNV 

Quellverkehr nach München      mit Kfz 
                  %                              mit ÖPNV 

17.150 
13.874 
3.276 

4.049 
2.364 

63 % 
37 % 

15.913 
12.668 
3.245 

5.005 
2.511 

66 % 
34 % 
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 G A R C H I N G 2011 1992 

    Einwohner 18.275 14.876 

Basis: 

alle 

Fahrten 

und 

Wege 

alle Fahrten und Wege 
Fahrten und Wege je Einwohner 
Verkehrsteilnehmer 
Fahrten und Wege pro Verkehrsteilnehmer 
Anteil Fußwege 
Anteil Radfahrten 
Anteil Kfz-Fahrten (incl. Mitfahrer) 
Anteil ÖPNV 

62.543 
3,42 
87 % 
3,96 
13 % 
27 % 
42 % 
18 % 

61.715 
4,17 
87 % 
3,95 
13 % 
23 % 
52 % 
12 % 

        Basis: 

nur 

motorisierte 

Fahrten 

(ohne Fuß,Rad)  

Verkehrsteilnehmer 
Fahrten je Verkehrsteilnehmer 
Fahrten je Person 
Modal-Split (mot. IV : ÖV) 
Anteil ÖPNV 

67 % 
3,09 
2,07 

70 : 30 
30 % 

71 % 
3,73 
2,65 

82 : 18 
18 % 

        

Fahrtzweck 

alle Fahrten 

und 

Wege 

zur Arbeit 
zu dienstl. Erledigungen 
zur Schule / Ausbildung 
zum Einkaufen 
zu Freizeitaktivitäten 
zu privaten Erledigungen 

23 % 
  6 % 
  9 % 
17 % 
19 % 
26 % 

27 % 
10 % 
  9 % 
19 % 
13 % 
22 % 

Besetzungs- 
grad 

Personen pro Pkw 1,16 1,14 

Binnenverkehr 

engeres Stadtge-

biet  

(ohne Hochbrück, 

Forschungs- 

gelände) 

alle Fahrten und Wege 
Anteil des Binnenverkehrs am Gesamtverkehr 
Anteil Fußwege 
Anteil Radfahrten 
Anteil Kfz-Fahrten (incl. Mitfahrer) 
Anteil ÖPNV-Fahrten 

23.575 
38 % 
30 % 
48 % 
21 % 
  1 % 

23.828 
39 % 
28 % 
48 % 
24 % 

  - 

Quellverkehr 

alle  motorisiertenFahrten  
davon Kfz-Fahrten (incl. Mitfahrer) 
davon ÖPNV-Fahrten 

Quellverkehr nach München      mit Kfz 
                                                   mit ÖPNV 

Quellverkehr nach München      mit Kfz 
                  %                              mit ÖPNV 

12.266 
8.399 
3.867 

2.701 
3.188 

46 % 
54 % 

11.823 
9.816 
2.007 

4.236 
1.663 

72 % 
28 % 

 
Tab. 16 : Gegenüberstellung der wichtigsten Kenngrößen aus den Haushaltsbefra- 
 gungen in Garching vom Do., 7. Juli 2011 und Do., 8. Oktober 1992 
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5. werktäglicher Gesamtverkehr und Veränderung seit  1989 
 

Seit 2007 wurden in Starnberg durch den Gutachter wieder umfassende Verkehrser-

hebungen durchgeführt, u.a. Verkehrszählungen und Verkehrsbefragungen auf der 

Hanfelder Straße, der Andechser Straße, der Possenhofener Straße und der Gautin-

ger Straße sowie im Bereich Münchner Straße, Leutstettener Straße und auf den 

örtlichen Erschließungsstraßen zwischen der Hanfelder- und der Leutstettener 

Straße. In Abbildung 10 ist die bestehende Situation der Verkehrsbelastung in Starn-

berg dokumentiert, es sind die Ergebnisse der Zählungen aus den Jahren 2007 – 

2011, die inzwischen das Stadtgebiet von Starnberg vollständig abdecken. Damit ist 

ein Vergleich mit der vollständigen Zählung vom Juli 1989 möglich, d.h. Aussagen 

über die Veränderung der Verkehrsbelastung in Starnberg innerhalb von rd. 20 Jah-

ren. Die Abbildung 11 zeigt die Veränderungen seit 1989 (rot = Zusatzbelastung, 

grün = Entlastung). Kurz gefaßt ergibt sich folgendes: 
 

• Die Belastung der Weilheimer Straße  ist mit rd. 18.000 Kfz/Tag unverändert 

geblieben. 
 

• Die Belastung der Possenhofener Straße  ist dagegen am südlichen Stadtrand 

um knapp 20 % von 9.600 auf 7.900 Kfz/Tag und südlich der Bahnhofstraße um 

20 % von 12.800 auf 10.300 Kfz/Tag zurückgegangen. 
 

• Die Belastung der St 2070 hat in Söcking  um 10 % auf 8.900 Kfz/Tag abgenom-

men, stadteinwärts bis zur Weilheimer Straße ist die Belastung in Söcking um  

15 % auf 9.200 Kfz/Tag und an der Einmündung in die B 2 um über 25 % auf 

8.000 Kfz/Tag zurückgegangen. 
 

• Die Belastung der Hauptstraße  im Zentrum von Starnberg ist seit 1989 um rd. 

10 % auf 23.000 bis 25.000 Kfz/Tag zurückgegangen. 
 

• Die Gesamtbelastung am Tutzinger-Hof-Platz  hat marginal um 4 % von 43.800 

auf 42.200 in die Kreuzung einfahrende Kfz/Tag abgenommen, d.h. die Gesamt-

belastung dieser zentralen Kreuzung ist seit 20 Jahren gleich geblieben, da die 

Belastung stets an der Kapazitätsgrenze liegt. 
 

Die Belastung der Hanfelder Straße  ist am Tutzinger-Hof-Platz leicht um 6 % von 

12.900 auf 12.100 Kfz/Tag zurückgegangen. In Höhe des Krankenhauses hat die 

Belastung um 33 % von 11.800 auf 15.700 Kfz/Tag zugenommen und am Stadt-
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rand (südlich des Kreisplatzes) beträgt die Zunahme in den letzten 20 Jahren rd. 

50 % von 6.800 auf  10.300 Kfz/Tag. Ebenfalls deutlich zugenommen hat der Ver-

kehr von Söcking her über die Riedeselstraße: in Söcking um 28 % von 4.300 auf 

5.500 Kfz/Tag und an der Einmündung in die Hanfelder Straße um 29 % von 

3.800 auf 4.900 Kfz/Tag. 
 

• Die Belastung der Münchner Straße  hat am Tutzinger-Hof-Platz um rd. 10 % von 

32.400 auf 35.300 Kfz/Tag zugenommen; in Höhe der S-Bahn-Unterführung sogar 

um 20 % von 35.400 auf 42.400 Kfz/Tag und westlich der Strandbadstraße eben-

falls um 20 % von 38.500 auf 46.400 Kfz/Tag. 
 

• Die Belastung der Leutstettener Straße  hat in Höhe der S-Bahn-Unterführung nur 

um 7 % von 10.600 auf 11.300 Kfz/Tag zugenommen. 
 

• Die Belastung der Gautinger Straße  hat nördlich der Leutstettener Straße bedingt 

durch die neuen Einkaufsmärkte Lidl und OBI um fast 25 % von 8.800 auf 10.900 

Kfz/Tag zugenommen. Am Stadtrand nördlich des OBI ist dagegen ein marginaler 

Rückgang von 7.800 auf 7.600 Kfz/Tag eingetreten (trotz Lidl und OBI), d.h. der 

Quell-/Zielverkehr Richtung Gauting hat im Vergleich zu 1989 abgenommen. 
 

Betrachtet man die Verkehrsentwicklung in den letzten 20 Jahren am Stadtrand von 

Starnberg, so ist die Verkehrsbelastung auf der St 2063, Possenhofener Straße und 

der St 2070, Andechser Straße in Söcking um 20 % bzw. 10 % zurückgegangen, auf 

der B 2, Weilheimer Straße und der St 2063, Gautinger Straße ist die Belastung am 

Stadtrand in etwa gleich geblieben, aber auf der B 2, Münchner Straße hat die Bela-

stung um 20 % und auf der St 2069, Hanfelder Straße sogar um 50 % am Stadtrand 

und um bis zu 35 % im Stadtgebiet zugenommen.  
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        Gesamtbelastung Starnberg  
        bebauter Bereich westl. Würmbrücke 

        ohne Percha und Außenortsteile 

 

             278.000 Kfz-km/Tag, davon 

            80.000 = 29 % Durchgangsverkehr 

        161.000 = 58 % Quell-/Zielverkehr 

            37.000 = 13 % Binnenverkehr 

 

 
Abb. 10: Verkehrsbelastung des Stadtgebietes Starnberg im werktäglichen Verkehr 
    Grundlage: Knotenpunktszählungen im Zeitraum 2007 – 2011  
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Abb. 11: Veränderung der Verkehrsbelastung in Starnberg seit der umfassenden 

Verkehrszählung im Juli 1989, d.h. Veränderung in rd. 20 Jahren 
    (grün = Entlastung, rot = Zusatzbelastung) 
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Durchgangsverkehr 
 

1989 war die Hanfelder Straße  mit 1.910 Kfz/Tag Durchgangsverkehr belastet 

(Summe beider Fahrtrichtungen), das waren 28 % der Belastung am Stadtrand 

(6.800 Kfz/Tag). Der Quell-/Zielverkehr betrug 1989 rd. 4.900 Kfz/Tag. 

 

Im Mai 2007 wurden an gleicher Stelle (südlich des Hanfelder Kreisverkehrs) 3.440 

Kfz/Tag Durchgangsverkehr ermittelt, das waren 36 % der Gesamtbelastung von 

9.500 Kfz/Tag. In den knapp 20 Jahren hat somit der Durchgangsverkehr um 1.530 

Kfz/Tag bzw. um 80 % zugenommen, aber auch der Quell- und Zielverkehr von/nach 

Starnberg hat auf der Hanfelder Straße um 1.170 Kfz/Tag zugenommen, was einer 

„normalen“ Zunahme um 24 % in 20 Jahren entspricht. Es sind jetzt am Stadtrand 

3.440 Kfz/Tag Durchgangsverkehr und 6.060 Kfz/Tag Quell-/Zielverkehr. Da im 

Stadtgebiet Starnberg die Belastung der Hanfelder Straße höher ist, z.B. in Höhe 

Krankenhaus 15.700 Kfz/Tag, kommen zu dem Durchgangsverkehr und dem Quell-

/Zielverkehr am Stadtrand noch bis zu 5.700 Kfz-Fahrten der Starnberger hinzu, z.T. 

als Binnenverkehr, z.T. auch Quell-/Zielverkehre Richtung Autobahn oder anderer 

Ausfallstraßen. 

 

Auf der Grundlage der neuen Verkehrsbefragungen 2007 – 2009 auf den Zufahrts-

straßen nach Starnberg, ausgenommen die B 2, wurde der Durchgangsverkehr 

durch Starnberg ermittelt (Abb. 12). Die Ergebnisse der Kordonbefragung 2002 sind 

kursiv angegeben, so daß die Veränderungen seit 2002 erkennbar sind. Mit dieser 

Abbildung wird die Gewichtung der verschiedenen Durchgangsverkehre deutlich auf-

gezeigt.  

 

Es dominiert der Durchgangsverkehr auf der B 2 mit 9.040 Kfz/Tag (Summe beider 

Richtungen), gefolgt vom Durchgangsverkehr auf der Possenhofener Straße von/zur 

Autobahn in Höhe von 4.460 Kfz/Tag. Mit dem B 2-Tunnel kann der starke Durch-

gangsverkehr der B 2 und ein Teil des Verkehrs der Possenhofener Straße unter die 

Erde verlegt werden. Der Durchgangsverkehr der Hanfelder Straße von/zur Auto-

bahn ist mit 2.060 Kfz/Tag dagegen relativ gering bei einer Belastung der Hanfelder 

Straße in Höhe Krankenhaus mit 15.700 Kfz/Tag.  
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Abb. 12: Durchgangsverkehr durch Starnberg 
 Stand 2007/2009 aufgrund der Verkehrsbefragungen an allen Zufahrtsstra-
 ßen nach Starnberg, ausgenommen B 2, Weilheimer Straße und A 952 
 Percha, d.h. der Durchgangsverkehr im Zuge der B 2 mit 9.040 Kfz/Tag ist 
 noch von der Befragung im Jahr 2002  

 kursiv: Stand 2002 
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Übersichtsplan Starnberg mit Verkehrszellen 1 - 19 und 21 - 23
und Zusammenfassung in Großbezirke

Anl. 1:

Anl. 1

Leutstetten
17

Wangen
19

Hanfeld
21

Hadorf
22

Perchting
23

Percha



   

A
nl.

2
 
 Altersgruppen  m = männlich  w = weiblich 

Starnberg 6 - 14 15 - 17 18 - 20 21 - 44 45 - 65 > 65 
 m w m w m w m w m w m w 
             Verkehrsteilnehmer/100 Pers. 
Fahrten pro Person 
Fahrten pro Verkehrsteilnehmer 
ÖPNV-Anteil in % 

77 
2,37 
3,06 

49 

81 
2,33 
2,89 

43 

74 
2,16 
2,93 

47 

75 
3,13 
4,16 

42 

80 
2,90 
3,61 

9 

81 
3,62 
4,48 

26 

83 
2,78 
3,36 

11 

80 
3,11 
3,87 

7 

83 
2,80 
3,36 

10 

78 
3,06 
3,93 

6 

77 
2,88 
3,75 

8 

61 
2,11 
3,44 

12 
              
 
 Erwerbstätige Nicht-Erwerbstätige 

 Pkw-Besitzer Nicht-Pkw-Besitzer Pkw-Besitzer Nicht-Pkw-Besitzer 
 m w m w m w m w 
         Verkehrsteilnehmer/100 Pers. 
Fahrten pro Person 
Fahrten pro Verkehrsteilnehmer 
ÖPNV-Anteil in % 

88 
3,21 
3,65 

7 

85 
3,26 
3,92 

3 

78 
2,51 
3,20 

12 

78 
3,08 
3,94 

11 

77 
2,85 
3,72 

6 

78 
3,19 
4,08 

5 

68 
2,19 
3,23 

30 

62 
2,02 
3,27 

24 
          
 
 Erwerbstätige Nicht-Erwerbstätige Pkw-Besitzer Gesamt 
 mit Pkw ohne Pkw mit Pkw ohne Pkw ja nein  
        Verkehrsteilnehmer/100 Pers. 
Fahrten pro Person 
Fahrten pro Verkehrsteilnehmer 
ÖPNV-Anteil in % 

88 
3,21 
3,65 

7 

78 
2,89 
3,69 

11 

77 
3,02 
3,90 

5 

64 
2,08 
3,25 

26 

84 
3,15 
3,73 

6 

68 
2,33 
3,41 

20 

77 
2,76 
3,59 

12 
         
 
 
 
Anl. 2 : Verkehrsteilnahme, Fahrtenhäufigkeit und Verkehrsmittelwahl in Abhängigkeit von Altersgruppen und Geschlecht sowie 

Erwerbstätigkeit, Pkw-Besitz und Geschlecht (ohne Fußwege und Radfahrten; nur Kfz-Verkehr und Fahrten mit dem 
ÖPNV) 



   Anl. 3

 

 

 

 

 

  Ortsveränderungen pro Einwohner je 
Werktag 

 

 Verkehrsbezirk zu Fuß mit Rad mit Kfz mit 
ÖPNV 

insges. 

I 

II 

III 

IV 

V 

VI 

VII 

VIII 

IX 

Stadtzentrum                                    

West, Possenhofener-, Weilheimer Str. 

Söcking 

Nordwest zwischen Söckinger und Hanfelder Str. 

Nordwest, an der Riedeselstr. 

Nord, zwischen Hanfelder Str. und Bahn 

Ost, östlich der Bahn 

Percha 

Hanfeld, Leutstetten, Percha, Wangen etc. 

1,45 

0,39 

0,70 

0,85 

0,83 

0,78 

0,79 

0,43 

0,18  

0,34 

0,39 

0,23 

0,15 

0,05 

0,24 

0,38 

0,31 

0,16 

1,62 

2,46 

2,40 

2,77 

2,26 

2,13 

1,85 

1,73 

3,16 

0,49 

0,33 

0,37 

0,22 

0,41 

0,27 

0,30 

0,23 

0,33 

3,90 

3,57 

3,69 

3,99 

3,54 

3,42 

3,86 

2,70 

3,83 

 Starnberg 2011 0,63 0,26 2,43 0,33 3,65 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Anl. 3 : Wege und Fahrten pro Einwohner je Werktag in Starnberg nach Großbezirken 

am Do., 14. Juli 2011 
  



   Anl. 4

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Altersgruppen  

 
6 – 20 21 – 44 45 – 65 > 65 

alle 
Einwohner 
ab 6 Jahre 

Verkehrsteilnehmer/100 Pers. 

Fahrten pro Person 

Fahrten pro Verkehrsteilnehmer 

ÖV-Anteil in % 

  78 

2,61 

3,33 

39 % 

  73 

2,54 

3,47 

23 % 

   81 

2,95 

3,62 

9 % 

  85 

3,86 

4,51 

8 % 

  80 

2,95 

3,67 

8 % 

  76 

2,86 

3,75 

10 % 

   68 

2,44 

3,59 

10 % 

  54 

1,62 

3,00 

15 % 

  77 

2,76 

3,59 

12 % 

  74 

2,87 

3,87 

11 % 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Anl. 4 : motorisierte Mobilität der Einwohner von Starnberg, getrennt nach Altersgruppen 
 Verkehrsteilnahme, Fahrtenhäufigkeit und Verkehrsmittelwahl 
 ohne Fußwege und Radfahrten, gesamtes Stadtgebiet 
  (Ergänzung zu Anlage 2) und Vergleich mit 1989 (kursive Werte) 



   Anl. 5

      Pkw-Verfügbarkeit und Mobilität in Abhängigkeit von Altergruppen, Geschlecht und
      Führerscheinbesitz (Basis: alle Fahrten und Wege)
      Grundlage: Haushaltsbefragung am Do., 14. Juli 2011

   Anl. 5:



   

      Verkehrsmittelspezifische Mobilität in Abhängigkeit von Altersgruppen, Geschlecht, 
      Erwerbstätigkeit, 

   

Führerscheinbesitz und Pkw-Verfügbarkeit
      (Basis: alle Fahrten und Wege)
      Grundlage: Haushaltsbefragung am Do., 14. Juli 2011

    Anl. 6:

Anl. 6

 


